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���
��?_��6J���	ad mit K¢rik¢�

1 OM - dieses heilige Wort ist alles dies. 
Seine Erklärung ist: Was war, was ist, 
was wird, alles das ist OM. 
Und was jenseits der drei Zeiten ist, auch das ist OM. 
2 Alles dies ist Brahman, der �tman ist Brahman, 
der �tman hat vier Bereiche. 
3 Der Wachzustand, in dem er das Äußere erkennt, 
der sieben Glieder hat und neunzehn Öffnungen 
und wo er das Grobe genießt, ist der erste Bereich. 
Er heißt Vai�v¢nara - das allen gemeinsame (Feuer). 
4 Der Traumzustand, in dem er das Innere erkennt, 
der sieben Glieder hat und neunzehn Öffnungen, 
und wo er das Feine genießt, ist der zweite Bereich. 
Er heißt Taijasa - der innere Glanz. 
5 Wo der Schläfer keine Wünsche und keine Träume hat, 
das ist der Tiefschlaf. Im Zustand des Tiefschlafs 
ist die Erkenntnis einsgeworden, 
gleichsam eine zusammengeballte Masse von Erkenntnis. 
Er besteht aus Wonne, er genießt Wonne, 
er ist die Öffnung zum Wissen. Das ist der dritte Bereich. 
Er heißt Pr¢jña - der Erkennende.
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6 Er ist der Herr des Alls, er ist allwissend,
er ist der innere Lenker und der Schoß von allem,
er ist Entstehen und Vergehen aller Wesen.
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der Puru	a die getrennten Geistesfunken. 
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